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Umweltschutz und marktnahe Beschäftigung

ReVital-Produkte verbinden Umweltschutz mit Beschäftigungsmaßnahmen

Thomas Anderer

Ein Musterprojekt aus  
Oberösterreich

ReVital ist der Markenname ei-
ner neuen Linie von gebrauchten, 
aber gut erhaltenen Produkten 
mit Mehrwert. Sie fördern Abfall-
vermeidung und Beschäftigung. 
Im Bundesland Oberösterreich 
wurde dieses Reuse-Konzept 
entwickelt und erfolgreich als 
Netzwerk zwischen kommunaler 
Abfallwirtschaft und sozialen Ein-
richtungen aufgebaut. 

Die ReVital Geschäftsidee

Das ReVital-Projekt in Oberöster-
reich (OÖ) ist eine Geschäftsidee 
zur landesweiten Vernetzung von 
gemeinnützigen, sozialen Beschäfti-
gungsbetrieben (im weitesten Sinn), 
von deren Verkaufsstandorten und 
den Umweltprofis der kommunalen 
Abfallwirtschaft bei Sammlung, 
Aufbereitung und Verkauf von ge-
brauchten Produkten aus den Be-
reichen Elektroaltgeräte (EAG), 
Möbel, Sport- & Freizeitgeräte und 
Hausrat.

Das Marktvolumen in OÖ (Ist-Um-
satz) im Gebrauchtwaren-Bereich 
der sozialen Unternehmen betrug 
2007 rund 1,3 Mio. Euro und soll-
te bis 2015 auf über 3 Mio. Euro/
Jahr gesteigert werden können. 
Dazu wird angestrebt bis zu 3.000 
Tonnen Altstoffe bzw. gebrauchte 
Produkte und Geräte einer Wieder-
verwendung zuführen zu können. 
Damit verbunden ist der mittelfristi-
ge Ausbau der Beschäftigung von 
arbeitsmarktpolitischen Zielgruppen 

im Reuse-Bereich von derzeit 150 
auf 220 Plätze und eine Stabilisie-
rung der Eigenerwirtschaftungsquo-
ten der Beschäftigungsprojekte auf 
langfristig 40 %. Es ist nicht Ziel, 
Konkurrenzstrukturen zu Flohmärk-
ten oder caritativen Initiativen auf-
zubauen, sondern den bestehenden 
Gebrauchtwarenabsatz in OÖ ins-
gesamt zu stärken, um lokale Akti-
vitäten zu erweitern, Synergien aus-
zuschöpfen und zusätzliches Poten-
zial durch Innovation zu schaffen. 
ReVital-Produkte sollen als „high 
Quality Products“ im Gebrauchtwa-
rensegment positioniert werden und 
zusätzliche Nachfrage generieren.

Veranlassung

Abfallvermeidung und Ressour-
censchonung stehen ganz oben in 
den Grundsätzen der nachhaltigen 
Abfallwirtschaft und sind nach der 
EU-Abfallrahmenrichtlinie auch kon-
sequent von den Mitgliedsstaaten 
umzusetzen. Dies rechtfertigt ein 
Engagement insbesondere der öf-
fentlichen Organisationen der Ab-
fallwirtschaft.

Im Bereich der arbeitsmarktpoli-
tischen Rahmenbedingungen wer-
den die Finanzierungsmittel hinter-
fragt und knapper. Dies stellt man-
ches Beschäftigungsprojekt vor die 
Herausforderung, zunehmend effizi-
enter und betriebswirtschaftlicher zu 
handeln. Angeregt durch ein Reuse-
Modell in Flandern (kring-loop) wur-
de in OÖ eine Reuse-Machbarkeits-
studie erarbeitet. Unter Leitung von 
Fachexperten wurden Workshops 
mit möglichst vielen Stakeholdern 
abgehalten. Die Ergebnisse bestätig-

ten das vorhandene Marktpotenzial 
an Altwaren als auch die Notwen-
digkeit der Vernetzung bestehender 
Vermarktungseinrichtungen mit der 
kommunalen Abfallwirtschaft. 

Rahmenbedingungen

Das Bundesland Oberösterreich 
liegt östlich von Bayern, hat rd. 1,4 
Mio. Einwohner/innen und kann 
als eines der wirtschaftlich erfolg-
reichsten Bundesländer Österreichs 
angesehen werden. 

Die Auswirkung der Wirtschaftskri-
se auf den Arbeitsmarkt war mit ein 
Grund für das Interesse der Landes-
politik an der Projektidee. Der Pro-
jektaufbau und die Pilotphase wur-
den deshalb auch aus Umweltmit-
teln des Landes mit rund 350.000 
Euro unterstützt, zusätzlich zu den 
Sozialförderungen des Arbeits-
marktservice (AMS). Der Landesab-
fallverband, als Dachorganisation 
der kommunalen Abfallwirtschafts-
verbände, übernahm die Projekt-
leitung und Markenkonzeption als 
Lizenzgeber. 

Ab Mitte 2009 wurden Partner-
schaften mit drei sozialen Orga-
nisationen gestartet und an sechs 
Vertriebsstandorten ReVital-Shops 
eingerichtet. 
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Neben der Direktabgabe in den 
Shops wurde die Vorsammlung von 
gebrauchten Waren über die Alt-
stoffsammelzentren der Abfallver-
bände begonnen. 

Beschäftigungsmodelle

Die Verkaufsstellen werden meist als 
sozioökonomische Beschäftigungs-
betriebe geführt und unterstützen 
so die Vorbereitung und Wiederein-
gliederung von arbeitsmarktfernen 
Personen in den ersten Arbeitsmarkt. 
Die Beschäftigungsprojekte werden 
vom Arbeitsmarktservice (AMS) 
beauftragt. Der Betriebsaufwand 
(Schlüsselkräfte inklusive sozialpä-
dagogischer Betreuung, Räume, 
Sachkosten) wird, abzüglich einer  
Eigenerwirtschaftungsquote von  
30 % bis 50 %, finanziert. 

Die Personalkosten der Transitar-
beitskräfte (TMA, vollversichertes 
Dienstverhältnis inkl. Lohn- und 
Lohnnebenkosten) werden für eine 
durchschnittliche Verweildauer von 
sechs Monaten, zusätzlich aus dem 
landesspezifischen Beschäftigungs-
pakt, zwischen Arbeitsmarktservice 
und dem Sozial- und Wirtschaftsres-
sort der Landesregierung, getragen. 
Erfolgreiche Vermittlungsquoten für 
die Transitarbeitskräfte liegen über 
50 %.

Andere Beschäftigungsmodelle des 
Bundessozialamtes werden als Aus-
bildungsprojekte bzw. für Personen 
mit (Teil-)Einschränkungen in Lehr-
werkstätten angeboten. 

Was ReVital ist

„ReVital. Ökologisch. Günstig. Sozi-
al.“ ist der Markenname einer neu-
en Linie von gebrauchten, aber gut 
erhaltenen und einwandfrei funk-
tionierenden Produkten, die mehr 
hergeben, weil sie mehrere Werte 
haben:

1.	Die Umwelt nachhaltig entlasten 
(Abfallvermeidung, Ressourcen-
schonung und Beitrag zum  
Klimaschutz), 

2.	arbeitsmarktpolitische Ziel- 
gruppen beschäftigen, 

3.	günstige Einkaufsmöglichkeiten 
schaffen, die sich durch geprüfte 
Qualität auszeichnen und

4.	Umtauschrecht für ReVital- 
Produkte innerhalb von vier  
Wochen.

ReVital-Produkte bestechen auch 
durch Qualität. So gelten als Min-
destanforderungen für ReVital-Pro-
dukte, anhand derer bereits eine 
Abgrenzung zu Flohmärkten oder 
unqualifizierten Second-Hand-Läden 
erkennbar sein muss:

•	 optisch ansprechend präsentiert

•	 Vollständigkeit des Produktes

•	 Funktionsfähigkeit (mit Prüfnach-
weis insbesondere bei EAG-
Großgeräten)

•	 Sicherheitsprüfung lt. Norm- 
Anforderung

•	 hygienische Unbedenklichkeit

Wie ReVital funktioniert

Neben der Eigensammlung der 
Aufbereitungs- und Vertriebspartner 
werden in ausgewählten – mittler-
weile 55 – Altstoffsammelzentren ge-
brauchte, aber wiederverwendbare 
Altwaren nach den Fraktionsgrup-
pen Elektroaltgeräte (EAG), Möbel, 
Sport- & Freizeitgeräte und Hausrat 
kontrolliert, nach einheitlichen Qua-
litätskriterien gesammelt (vollstän-
dig, hygienisch unbedenklich etc.). 
Die Aufbereitung und Reparatur 
erfolgt in qualifizierten Fachein-
richtungen der sozioökonomischen 
Betriebe in OÖ; so dies nicht durch 
den Vertriebspartner selbst erfolgen 
kann (z.B. bei der Gruppe Haus-
rat, wo eine bloße Sichtkontrolle 
und Reinigung ausreicht). Die so 
„wiederbelebten“ Waren werden 
unter dem neuen Markennamen als 
ReVital-Produkte in den Verkaufsstel-
len der Shop-Partner als Qualitäts- 
linie / Mehrwertprodukte angebo-
ten. Mittlerweile sind zehn Shops 
in den neun von 18 Verwaltungs-
bezirken in OÖ realisiert, sowohl 
in ländlichen als auch städtischen 
Regionen. 

Ökologisch. Günstig. Sozial. ist 
das Credo der Marke ReVital.  
Zehn solcher ReVital-Shops, wie 
dieser in Eferding, gibt es in  
Oberösterreich bereits, sowohl im 
ländlichen als auch im städtischen 
Raum.
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